
maftigtr bei Sefpredmng ter ßmailarbtiten eingeben tonnen. 
Slucb tie Sitte tet Porigen fyibrbuntertt, gemalte fPofltjeUan* 
platten in 'Kobel einjufügen, ift mietet mit meiern ©lüde ein 
geführt worben. Sefcntert ftnt et Malereien in ©lau unt 
Seif;, melcpe fiel) mit tem gelblichen Sone teil oöelgee? auf tat 
SBefte oevbinten. Son ten (Snglantern ftnb rerfchiebeue SDtöbel 
mit berartigen im guten Stil gemalten (Stnfähcn autgeftellt 
Worten. 5Ran hat fetü fd)cn jo fiel gelernt, bafi tiefe Stüde 
feine eigentlichen Silber fein türfen, fonbern in einfacher tefora» 
ticer Seife mit wenigen färben gemalt fein ntüffen, tamit fte 
nid)t ten ©harafter tet ©anjen alt einet @cbraud)bmbbelt 
aufheben. 

Sou ber beutfdfen Sntuftiic ift auf tiefem ganzen ©ebiete 
ber ßuputtifchlerei, nicht fiel ju ntelben. ßt ftnb einzelne rcd)t 
gute Stüde pon eingelegter Slrbeit oorhanben, aber et mad)t fid) 
hier, wie in aßen cutteren Steigen ber augenfd)einlid)e Unterfchieb 
geltent, bafj in 2)eutfd)Ianb nod) gar fein rechter Sfarft für ber= 
artige Saaren ift, fo taff innerhalb bet beutfdjen ©ewerbet tie 
lef$te foftbare SSollenbung faum angeftrebt werben fann. 

Umfomehr brängt fid) bic 3rraÖe auf, ob uid)t bei tiefem 
nnn einmal gegebenen 3»ftanbe, ber unt gewiffe ©renjen bet 
ßrreießbaren Dorfcbreibt, nidft auf einem anberen SBege, alt bem 
bet hochft raffinirten Sujcut ein wirtlicher gortfeßritt ju erreichen 
wäre. Sille jene fPradftmöbel, beren ä3crfd)iebenl)citcn nod) feines= 
wegt in tiefer furjen Sft^e erfdiöpft ftnb, haben ihr haupt» 
fäd)lid)et SBerbienft in Slrbeiten, welche mit bem Sibbel alt fold)cm 
eigentlid) nidft fiel ju thun haben. Slian flimmert fid) bei ber= 
artigen Stüdcn um ben Slufbau bet SJiöbclt nur foweit alt notf)= 
menbig ift, um fd)liefslich eine malcrifdje SBirfung ber floaten 
p erjiden. Sie Serl)ältniffe ber einzelnen Steile ä» einanber 
werben fo beftimmt, bah t>ie glcinjenbe hiebei entwidefte fiurut= 


